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ISO ,

n Zolltarif und Reichstagskommission. jZwei Schlußfolgerungen aus der Gene - >
raldebatte über den Zolltarif stehen un¬
bestreitbar fest. Erstens , daß der Entwurf der Zollvor¬
lage in der That die mittlere Linie zwischen den sich ent-
gegenstehenden Auffassungen innehält , und zweitens, daßdie überwiegende Mehrheit des Reichstags nicht nur den
auf den gleichmäßigen Schutz aller Zweige der nationalen
Arbeit gerichteten Tendenzen des Entwurfs zustimmt,sondern auch nach der Richtung der Verstärkung des
Zollschutzes, namentlich für Erzeugnisse der Landwirth -
schaft noch über den Entwurf hinausgeht . Hierin aberund in dem Gefühle der gewaltigen Ueberlegenheit, wel¬
ches nach dem Ergebniß der Verhandlungen naturgemäßin der schutzzöllnerischen Mehrheit des Reichstages be¬
steht , liegt ohne Zweifel eine gewisse Gefahr für den
glücklichen Abschluß der Zolltarifkampagne . Beide Mo¬mente könnten nur zu wicht dazu führen , daß auf erheb¬
liche Aenderung des Tarifs im schutzzöllnerischen Sinne
gerichtete Bestrebungen Aussicht aus Verwirklichung ge¬winnen . Das wäre zweifellos sehr bedenklich . Ent¬weder die schutzzöllnerische Mehrheit ließe sich im In¬
teresse ihres festen Zusammenhaltens bestimmen, solchen
Bestrebungen nachzugeben , dann käme entweder kein Zolltarif zu Stande oder man würde , wenn demnächst aufGrund eines solchen Zolltarifentwurfs Handelsvertrags¬
verhandlungen sich als aussichtslos erwiesen, zu einem
schwierigen und nach allen Richtungen mehr als uner¬
wünschten Rückzuge genöthigt sein oder aber der ge¬mäßigte Theil der schutzzöllnerischen Mehrheit bliebe fest,und es käme dann zwischen ihm und dem auf wesentliche
Verstärkung der Agrarzölle bedachten Flügel zu einer
Spaltung , dann würde die schutzzöllnerische Mehrheit
nicht mehr das zur Ueberwindung der Opposition erfor¬
derliche Maß von Kraft besitzen. Die Taktik der Oppo-
fition wird zweifellos dahin gehen, unter Zuhilfenahmeder Geschäftsordnung dem Zustandekommen des Zoll¬tarifs äußere Schwierigkeiten zu bereiten . Sie kann er¬
folgreich nur durch energisches Einsetzen einer starken und
geschlossenen Mehrheit durchkreuzt werden . Die Ver¬
bündeten Regierungen haben es an Deutlichkeit in der
Kennzeichnung ihres Standpunktes und an Mahnungen
zum Matzhalten nicht fehlen lassen. Noch am letztenTage der Verhandlungen hat Graf v. Posadowsky , dem
zweifellos volles Verständniß für die Bedürfnisse der
heimischen Produktion nachgerühmt werden muß , es anden nachdrücklichsten Warnungen , den Bogen nicht zuüberspannen , nicht fehlen lassen. Von dem Maßhaltenund von der Verständigung der Mehrheit des Reichs¬tages unter sich und mit den Verbündeten Regierungenhängt jetzt der Erfolg ab . Die Mehrheit und ihre ein¬
zelnen Glieder haben durch diese Lage der Dinge ein
großes Maß von Verantwortlichkeit übernommen .Mögen sie das Vertrauen , welches das deutsche Volk in
sie durch ihre Wahl gesetzt hat , in vollstem Matze dadurchrechtfertigen, daß sie dieser schweren Verantwortlichkeit
gerecht werden!

Das Gothaische Domänenabkommen.
G Gotha» 13 . Dezember .

Unser Landtag hat mit der Annahme der Vorlage be -
treffend das Domänenabkommen , die enbloc und einstimmig erfolgte , eine Angelegenheft defini¬tiv im Sinne der Bevölkerung geordnet , welche zGischen
dieser und der Regierung viele Jahre hindurch Anlaß zuzahllosen und recht unerquicklichen Differenzen aller Art
gegeben hat . Fraglos wird man es im ganzen Lande mitDank anerkennen, daß der Regent zur Lösung der heiklenSache in entgegenkommensterWeise beigetragen hat . Diese
Domänenfrage hat schon im Jahre 1849 die Verfassung
beherrscht : es ist nun also eine mehr als fünfzigjährige
Fehde endlich zu friedlichem Austrag gebracht. Dieser
Austrag hat eine West über das Land hinausreichende
Bedeutung und ist daher für das ganze Deutsche Reichvon besonderem Interesse . Mit diesem Abkommen wurde
nämlich sowohl die finanzielle als auch die staatliche Zu¬
kunft des Landes ein für alle Mal sicher gestellt. Bisherwar die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß der
gesammte so überaus werthvolle Domänenbesitz an die
Agnaten fiel, wenn einmal das Herzogliche Haus auf¬
hören sollte die Regierung auszuüben . Es dürfte daher
wohl angezeigt sein auch weiteren Kreisen gegenüber —
in kurzen Zügen wenigstens — die Materie rekapitulirend
zu erörtern .

Die Lösung der Domänenfrage beschäftigte bereits 1849

die Landstände des Herzogthums Gotha . Mehrere Ag- >naten hatten gegen die Verfassung, die in jenem Jahregegeben wurde, protestirt . Es kam zu den lebhaftesten ,Debatten , die mit der Auflösung des Landtags abge- ^schnitten wurden . Der neu gewählte Landtag nahm dasbis heute gütige Staatsgrundgesetz an , aber die Domänen¬frage blieb ungelöst. Ein definitives Abkommen zwischenden zuständigen Faktoren wurde erst am 1 . März 1858
getroffen und dieses ist bis zum heutigen Tage in Kraftgeblieben. Nach diesem Abkommen wurde das gesammteKammervermögen in Fidcikommißgut und Domänengutgetheilt ; die Erwartungen , welche die Mehrheit an das¬
selbe knüpfen zu können und knüpfen zu dürfen glaubte ,erfüllten sich jedoch nicht . Man besorgte damals eine Ein¬
mischung des Bundestages . Erst im Jahre 1870 faßteder gemeinsame Landtag beider Herzogthümer den Ent¬
schluß, eine Revision zu erzielen und zwei Jahre späterward in der That die Verfassungskommission all koe
einberufen. Diese Kommission schlug ein ähnliches Abkom¬men wie das im Herzogthum Meiningen eingeführte vor,nach welchem eine gleichmäßige Auftheilung zwischen dem
Herzog und dem Lande erfolgen solle. Die Staats¬
regierung lehnt es ab, daraufhin in Verhandlungen ein¬
zutreten . Seit der Zeit ist die Domänenfrage immerwieder und wieder Gegenstand der Beunruhigung gewe¬sen und hat sogar zu mancherlei ärgerlichen ProzessenAnlaß geboten , welche die Verbitterung meistens nur nocherhöhten. Ganz besonders zahlreich und heftig waren die
Klagen über den Wildschaden , den die übermäßige Hegungdes Wildes veranlaßte . Erst im Jahre 1899 ging —
und zwar auf persönliche Initiative des Herzogs Alfred— der Volksvertretung eine Publikation zu, durch dieeine Abänderung des Domänenabkommens in die Wegegeleitet werden sollte . Mitten in den darüber gepflogenen
Kommissionsverhandlungen starb der Herzog und dasMandat des Landtages erlosch. Die neue Vorlage wurdeam 19. März dieses Jahres von der Regierung einge¬bracht, blieb aber vorläufig Geheimniß . Im Monat No-
vember waren alle Berathungen der Kommission zu Ende
geführt und deren Ergebniß sind der nun in Kraft tre¬tende Gesetzentwurf und Vertrag , falls die Zustimmungender Agnaten und des Regenten erfolgen , woran füglich
nicht gezweifelt werden darf . Ein besonderer Punkt in
dem Abkommen betrifft den Schmalkaldener Forst , wel¬
chen König Wilhelm I . dem Herzog Ernst und dem Lande
überließ in wärmster Würdigung der ihm 1866 geleistetenDienste und der Haltung des Kontingents . Die Hälftedes Reinertrags dieser Forsten soll fortan unter die Staats¬
kassen von Coburg und Gotha getheilt werden ; der lau¬
fende Staatsetat für Gotha steht dafür 60 000 M . vor .Der Vertrag von 1855 wird jetzt dahin anullirt , daß hin¬
fort eine gleichmäßige Theilung zwischen Herzog und Volkeintritt . Gewisse Grundstücke und Gelände werden er-
sterem belassen , die den Domänen anhaftenden Verpflich¬
tungen vom Staat übernommen . Die Zins - und Til¬
gungsraten auf Kammerschuldund Forstablösung werden
zu drei Fünftel für den Herzog und zu zwei Fünftel vom
Herzogthum übernommen.

Das dritte Läuten.
8/kb . Wie « , 12 . Dezember.

Es war früher auf den Eisenbahnen üblich, dem Ab¬
gänge eines jeden Zuges ein dreimaliges Läuten voran¬
gehen zu lassen . Das dritte Läuten war das Zeichen, daßes „höchste Zeit" zum Einsteigen sei . An diesen alten
Brauch wurden wir auf parlamentarischem Boden in
jüngster Zeit gemahnt. Das erste Läuten war die Pro¬
grammrede des Ministerpräsidenten Or . v . Koerber ,in der er in vornehm gemessener Weise die Abgeordnetenan ihre Pflicht gemahnte und ihnen die großen Aufgaben
nahelegte, deren Lösung ihnen anheimgegeben ist. Man
bewunderte Form und Inhalt seiner Diktion — aber zum
Einsteigen war 's noch Zeit. Mehr als ein Monat ver¬
ging . Die Abgeordneten standen noch immer in den
Wartsälen , der Zug ging nicht ab. Da kam das zweiteLäuten . Die Auflösungsformel erschien an der Wand . Jetzt
mußten sich die Abgeordneten doch besinnen, ihre Plätze
einzunehmen? Sie drängten sich auf den Perron , befrag¬ten den Zugführer — aber sie stiegen noch nicht ein . Jetzt
ist endlich das dritte Läuten erklungen . Nun müssen die
Abgeordneten in den Zug — oder ! . . . !

Der Ministerpräsident ließ sie nicht in Zweifel , was
dieses Oder bedeute . Er legte ihnen die Möglichkeiten
sehr deutlich dar , und zwar das mechanische Mittel der
Neuwahlen bis man zu einem gefügigen Hause komme —
oder die Aenderung der Wahlordnung — oder „eine

sMit einer Beilaae . )

andere Melodie"
. Or . v. Koerber sagte nicht, daß ersich dieser Mittel bedienen wolle , aber als ein ehrlicherMann gab er den Abgeordneten zu verstehen, welche Per¬spektive sich überhaupt darbiete, ohne daß er selbst zuderselben Stellung genommen hätte. Wir gehen auf dieKonsequenzen nicht ein, welche die Anwendung des einenoder anderen Mittels nach sich ziehen müßte , sondernwollen nur die Frage beantworten, die vielfach aufgewor¬fen wird , ob denn jetzt wirklich schon der Moment des„dritten Läutens "

herangebrochen sei? Man will hiernämlich darauf verweisen , das Parlament sei ja „arbeits -willig "
, indem es doch das Budgetprovisorium berathe .Man vergißt jedoch dabei in 's Auge zu fassen, daß dieAuflösung des Hauses schon hätte erfolgen müssen »wenn es nicht einmal dies Provisorium hätte in Be-rathung ziehen wollen. Selbst mit der Genehmigung desProvisoriums ist nichts gethan . Die Scheinthätigkeft ,die in diesen formellen Berathungen liegt , kann über dieWahrheit nicht hinwegtäuschen , daß den eigentlichen Auf¬gaben des Parlamentes ein Widerstand entgegen gefetztwird , durch den nicht bloß die Regierung lahm gelegt,sondern die österreichischen Staatsinteressen preisgegebenwerden . Die Verhandlungen über dies Kalendariumhaben für jeden Unbefangenen den Beweis erbracht, daßdie Obstruktion nicht aufgehoben, sondern bloß aufgescho¬ben ist und daß der Wille — wenigstensnicht bei allen Par¬teien —, die großen Aufgaben Ausgleich und Handels¬verträge zu erledigen, vorhanden ist. Und so, wie wires im vorwöchentlichen Situationsbericht angedeutethaben, ist es gekommen , mußte es kommen: die Abgeord¬neten mußten vor die Frage gestellt werden, ob sie die

Gesetzgebung auf Parlamentarischem Wege , oder selbst esheraufbeschwören wollen, daß eine Parlamentslose Aera
Heranbreche , die dann allerdings Ausgleich und Handels -Verträge „ abthun " wird, durch die aber dann auch nochVieles Andere „abgethan" würde, was denn doch die Ab-geordneten konserviren möchten. Und diese Frage mußteauch jetzt gestellt werden, denn es ist keine Zeit mehr zuverlieren . Wir stehen am Vorabend der neuesten deutsch-
czechischen Ausgleichskonferenzen , es müssen also beideParteien wissen, was die Folge sein wird, wenn sie keineVerständigung herbeiführen und mangels dieser Verstän¬digung das Parlament wieder zur Arbeitslosigkeit verur -theilt wird . Es ist wirklich das „dritte Läuten " zur Ueber-legung für beide Parteien gekommen : für die Deutschenob sie mit einem Zugeständniß an die Czechen den Staatvor einer neuen Erschütterung bewahren, für die Czechen,ob sie durch Herabstimmen ihrer Forderungen sich vor denKonsequenzen schützen wollen , welche ohne Zweifel ein-treten müßten , falls die Verständigung vereitelt wird .

(Telegramm . )
* Wie « , 14 . Dez . Es verlautet , der Minister¬präsident erklärte Angehörigen des Klubs der feudalenGroßgrundbesitzer, die in seiner Rede am letzten Montagin Aussicht gestellten Konsequenzen würden sicher eintreten ,wenn die Versuche, das Parlament arbeitsfähig zu er¬halten , scheitern würden .

Aus dem Batikan.
^ Rom » 12 . Dezember .

Das Konsistorium , von dem schon so lange dieRede ist, wurde nun endgiltig auf den 16 . Dezember an-beraumt . Es werden in demselben nur Bischöfe präco -nisirt werden. Die Ernennung von Kardinälen ist auf einspäteres Konsistorium verschoben, das voraussichtlich imnächsten Frühjahr abgehalten werden wird . Schließlichhat der Papst keinen Grund , mit der Ernennung neuerKardinäle zu eilen, da das heilige Kollegium nahezu voll-ständig ist — was selten vorkommt — und nur vierKardinalshüte vakant sind. Das Plenum des Kardinal¬kollegiums kann die Zahl 70 erreichen, aber bekanntlich istes eine vatikanische Tradition , diese Zahl nie voll werdenzu lassen , vielmehr eine Anzahl von Hüten für gewissenicht vorherzusehende Fälle dem Papste zur Verfügungzu halten .
In dem Konsistorium am nächsten Montag wird derPapst eine Anzahl italienischer und ausländischer Bischöfeernennen und die schon durch Breves vollzogenen Er-Nennungen verkünden, darunter jene des Bischofs vonMetz und des Weihbischofs von Straßburg . Es ist nicht aus¬geschlossen, daß auch der Bischof von Annech — der ein¬zige französische Bischofssitz , der vakant ist und über dessenBesetzung man verhandelt — präconisirt wird, aber eineGewißheft darüber besteht noch nicht. Das wird von den



Entschlüssen abhängen , welche die französische Regierung
noch in der letzten Stunde treffen wird .

Die Sensationsnachrichten eines bayrischen Blattes über
die Gründe derAbberufungdesNuntiusMfgr .
Sambucetti aus München sind total unrichtig . Die
Behauptung , der Nuntius sei abberufen worden , um der
zen und der Prinzessin Rupprecht von Bayern bei dem
italienischen Königspaar Ausdruck zu geben , geht von
Unzufriedenheit des Vatikans über den Besuch des Prin
gänzlich falschen Voraussetzungen aus . Der Vatikan be
trachtet es für beleidigend , wenn ein katholischer Fürst i n
Rom den König von Italien besucht , und ein solcher
wird im Vatikan nicht empfangen . Nun hat aber der
bayrische Prinz mit seiner Gemahlin dem König Victor
Emanuel und der Königin Helene in Turin , also in
der angestammten Residenz des Hauses Savoyen , seinen
Besuch gemacht, und es lag deshalb dem Empfang des
bayrischen Fürstenpaares durch den Papst kein Hinderniß
im Wege , Leo XIII . hat es vielmehr in der huldvollsten
Weise offiziell empfangen . Es lag also keinerlei Veran
lassung vor , aus diesem Grunde gegen die bayrische Re
gierung oder den bayrischen Hof zu demonstriren . Es
ist vielmehr kein Zweifel , daß Msgr . Sambucetti das
Münchner Klima nicht ertragen und darum seine Ab
berufung beantragt hat . Seine Gesundheit hat , seit- er
wieder in Rom ist, sich erheblich gebessert , er hat in diesen
Tagen dem Kardinal Rampolla seine Ehrerbietung bezeu
gen können , er soll aber bei diesem Anlaß zur völligen
Wiederherstellung einen sechsmonatlichen Urlaub erbeten
und erhalten haben , so daß für die nächste Zeit von einer
anderweitigen amtlichen Verwendung dieses Prälaten
kaum die Rede sein dürfte . Für München gilt nach
wie vor Msgr . Tarnassials sein wahrscheinlicher Nach¬
folger .

ES ist gänzlich unglaubwürdig , daß der Papst , wie be¬
hauptet wurde , eine Encyklica an die Spanier richten
werde , um sie zu ermahnen , für die alphonsistischeDynastie
gegen die Unternehmungen der Carlisten mit Entschieden¬
heit Partei zu ergreifen . Um dieses — was er seit 20
Jahren erfolglos thut — neuerdings den Spaniern zu
empfehlen , bedarf Leo XIII . jedenfalls keiner neuen
Encyklica . Und daß er eine solche gerade jstzt veröffent¬
lichen sollte , in einem Augenblicke, in welchem der Mi¬
nister Sagasta darin eine Art Anerkennung für seine
durchaus nicht kirchenfreundliche Politik erblicken könnte,
ist gänzlich undenkbar . Daß der Papst an einer Encyklica
arbeitet , ist bekannt, aber, wie man hört, soll sie das heil .
Altarsakrament zum Gegenstände haben . Man weiß , daß
Leo XIII . es liebt , um Neujahr solche rein kirchliche
Kundgebungen an die Gläubigen zu erlassen.

Aus dem französischen Parlamevt.
* Paris , 13. Dez. Die Deputirtenkammer nahm

den Antrag Etienne an , wonach Rohmaterial zur Herstellung
von Südweinen , das in Gestalt eines Gemisches von Alko¬
hol und Most eingeführt wird , sowohl ein Zoll auf Alkohol als
ein Zoll auf Traubenmost zu entrichten hat . Handelsminister
Millerand hat den Antrag mit der Begründung bekämpft,
daß er die Wein- und Likörindustrie schädigen würde und für
die Handelsbeziehungen mit Spanien und Italien nachtheilig
wirken könnte .

Es folgt die Interpellation des Sozialisten Viviani über
den Fall Herbe . Viviani : Dem Akademierath von Dijon
sind , nachdem er den Professor Herde gehört und dieser sich
zurückgezogen hatte , von dem Rektor der Akademie von Dijon
drei Schriftstücke vorgelegt worden, die man der Vertheidigung
nicht unterbreitet hatte . Welche Maßnahmen gedenkt der
Ünterrichtsminister gegen den Urheber dieser geheimen Mit¬
theilungen zu ergreifen ? Der Oberunterrrchtsrath hat die
ganze Sache sodann mit einer Gesetzesverletzung gekrönt. Er
faßt einen Beschluß am Vormittag und einen am Nachmittag.
Gesetzlich hätte er ein Urtheil fällen dürfen . Um eine Kritik
des Staatsrathes zu vermeiden, hat man sodann aus den bei¬
den Urtheilen ein einziges gemacht.

Beauregard (Rechtsrepublikaner) : Gewiß hat der
Akademierath von Dijon eine Unklugheit begangen ; darum hat
aber der Unterrichtsrath das Urtheil aufgehoben und damit das !
Urtheil der großen Mehrheit des Landes bestätigt, daß ein >
staatlicher Lehrer die Einrichtungen des Landes inj
der Presse nicht verunglimpfen dürfe . !

Unterrichtsminister Leygues : Die gerichtliche Verfolgung j
gegen Herde geschah auf Ersuchen des Kriegsministers . Das
Schwurgericht sprach Herbe von einem Vergehen gegen das
gemeine Recht frei , die Unterrichtsbehörde aber befand ihn
schuldig , weil er seine Pflichten als Erzieher und Lehrer verletzt
hatte . Die sogenannten geheimen Schriftstücke sind ganz
harmloser Statur und ihre Mittheilung an die Richter ge¬
schah nicht, um diese zu beeinflussen. Der Beweis dafür ist,
daß die Schriftstücke dem Minister mitgetheilt wurden Der
Rektor hat sein Bedauern über die begangene Unregelmäßigkeit
ausgedrückt. Zur Sache selbst bemerke ich , daß die von Herbe
vertheidiaten Lehrsätze unverträglich sind nnt ferner <noue als
Erzieher . Er hat gewiß das Recht , alles zu , agen und zu
schreiben ; - dann muß er aber den Schuldienst verlassen. Es
wäre um Frankreich und das Vaterland geschehen, wenn dre
Liebe und Anhänglichkeit, die man ihm schuldet , auf diese
Weise verleugnet werden könnte . (Lebhafter Beifall auf allen
Bänken mit Ausnahme der Sozialisten . ) -

Viviani : Wir wollten vor allem die Gesetzesverletzung fest¬
stellen . die der Minister ja auch zugegeben hat . Ich muß aber
auch den etwaigen Vorwurf zurückweisen , als ob wir vom
Vaterland eine andere Auffassung hätten als Sie . ( Lärm .
^

M
^
assabuau (Nationalist ) beantragt Maueran¬

schlag der Rede des Ministers , was mit 412g egen 65
Stimmen angenommen wird . Gegen die von den
Sozialisten eingebrachte Tagesordnung , die das Bedauern über
die geheime Mittheilung der Schriftstücke ausspricht, wird so¬
dann mit 385 gegen 86 — die der Sozialisten und sozialisti¬
schen Radikalen — Stimmen die einfache Tagesordnung an¬
genommen.

( Telegramm . )
* Paris , 14. Dez. Der „Figaro " spricht unter Hinweis auf die

Rede des Unterrichtsministers seine Befriedigung über die
gestrige Kammersitzung aus , in welcher die Regierung und die
Männer der Ordnung dieselbe Sprache geführt hafte" '
nationalistischen Blätter meinen , das Ministerium fühle offen¬
bar das Herannahen der Kammerwahlen und damit das Be-

dürfniß den Patriotismus zu befriedigen. Die Rede Ley
g u e s sei die schönste Anerkennung, die bisher den Grund¬
sätzen und dem Programm des Nationalismus erwiesen
worden sei.

Ainanziesse Wundschau.
» Frankfurt, 14 . Dezember .

Infolge der weiteren Schwäche der Werthe des Kupfer
Marktes verkehrten die westlichen Börsen und insbesondere
New -Iork in den letzten Tagen in recht ungünstiger Strömung .Bei uns hat sich trotz mancherlei Anfechtungen auch während der
abgelaufenen Woche der feste Grundton der Börse behauptet,aber die Kurse unterlagen mancherlei Zick -Zackbewegungen . Un¬
günstigen Eindruck hat es gemacht, daß die offiziöse russische
Presse Zollerhöhungen für deutsche Einfuhrartikel in
Aussicht stellt, für den Fall , daß Deutschland seine Zölle auf
landwirthschaftliche Produkte erhöhen werde. Dadurch fand hie
Börse Gelegenheit, sich mit dem nun an eine Kommission 6er-
wiesenen Zolltarifgesetz zu befassen . Man behielt namentlich
nach der Rede des Grafen Posadowsky den Eindruck zurück,
daß die Regierung doch dafür sorgen werde, die Begehrlichkeitder Agrarier auf eine vernünftige Basis zurückzudämmen, weil
sie sich wohl bewußt ist , daß auch die anderen Erwerbsstände
genügend Bewegungsfreiheit haben müssen , wenn sie nicht in
ihrer Existenz bedroht werden sollen . Immerhin läßt sich noch
keineswegs sagen, ob es gelingen wird , eine mittlere Linie zu
finden, auf welcher sich die verschiedenen Interessen versöhnen
können . — Von anderen politischen Ereignissen wurde der
drohende Konflikt zwischen Argentinien und Chile
eifrig besprochen und führte zu einer beträchtlichen Ermäßigungder argentinischen Werthe. Sodann erregte die Rede des
österreichischen Mi ni st erpräs identen Aufsehen ,der in der Absicht, das Parlament zur Arbeitswilligkeit zu er
mahnen , sich zu der Drohung verflieg, daß eventuell die Ver¬
fassung suspendirt werden könnte . Wenn trotzdem die Kurse
sich im Ganzen wiederstandsfähig hielten , so ist dies eben ein Be¬
weis für die gewachsene innere Kraft der Börse. Sodann
unterschied sich auch der Markt der festverzinslichen Fonds in
vortheilhafter Weise von dem Gebiet der Mehrzahl der Divi¬
dendenpapiere. Man wies darauf hin , daß verschiedene neue
Geschäfte in Aussicht stehen , unter denen die französische China¬
anleihe , die ungarische Jnvestitionsanleihe ge¬nannt sein mögen. Der Absatz der festverzinslichen Werthe
findet gegenwärtig so günstige Chancen vor, daß die Roth-
fchildgruppe eine weitere Option auf 42 Millionen Oöster¬
reichische Staatsrente ausüben kann. Damit ist die
ganze Operation einen bedeutenden Schritt auf dem Wege zur
Finalisirung vorgerückt . Die bulgarische Tabakan¬
leihe hat in der Sobranje einige Schwierigkeiten vorgefunden,
und es ist noch fraglich, ob sie schließlich genehmigt wird . Am
meisten umworben wurden Chinesen , Türken und beson¬
ders Portugiesen , wobei zu bemerken ist , daß namentlich
in letzteren das Geschäft eiken ungewöhnlichen Umfang er¬
reichte .

Der Plan , nach welchem die portugisiesche Regierung
zu einem Convenio mit den Gläubigern zu gelangen gedenkt ,
liegt nun ausführlich vor, und man muß sagen, daß er die
Hoffnungen unerfüllt läßt , welche bisher nach dieser Richtung
gehegt wurden . Die portugiesische Regierung bietet etwas
mehr an Zinsen , wogegen die Gläubiger auf einen Theil des
Kapitals verzichten sollen . Da das Projekt auch an den Aus¬
landsbörsen vorwiegend als wenig günstig beurtheilt wurde, so
traten schließlich größere Realisationen in Portugiesen ein,
welche den Kurs von seinem letzten Stande wieder etwas herab¬
drückten .

Durch Realisirungen wurden auch Spanier etwas gedrückt.
Recht fest sprachen sich Italiener , ungarische Kro¬
nenrente u . s. w . aus , namentlich in letzteren nimmt das
Publikum fortgesetzte Anlagekäufe vor.

Günstig war auch die Strömung für heimische Staats¬
fonds , von denen die 3V - Proz . Gattungen höher bezahlt
wurden . Allem Anschein nach wird der Geldbedarf des Reichs
nicht so groß werden, als mau erwartet hatte .

Unter den Bankpapieren waren Kreditaktien und andere
österreichische Gattungen wesentlich höher. Die
heimischen Bankaktien hatten Mühe , ihr letztes Niveau zu be¬
haupten , und besonders wurden Disconto - Kommandit
unter Hinweis aus den Rechtsbruch der Minas -Regierung ge¬
genüber den Oeste de Minas -Obligationen zeitweise billiger ab¬
gegeben . Auch die Mittelbanken ließen im Kurse nach .

Für Hüttenpapiere , war die Haltung eine schwankende .
Auf diesem Gebiete hat die Widerstandsfähigkeit nachgelassen ,
eitdem die Deckungen in der Hauptsache beendigt sind . Es er¬

langten deshalb die ungünstigen Darstellungen über die Lage
der heimischen Hüttenindustrie vorübergehend eine größere Wir¬
kung , jedoch wurde der tirfste Kurs bald wieder überschritten.
Nach den Erfahrungen der letzten Zeit ist die Contermine nicht
muthig genug, um auf diesem Gebiete von Neuem vorzugehen.
Auch Kohlenaktien blieben behauptet , trotzdem beim
Kokesshndikat anscheinend eine weitere Produktionsbe¬
schränkung beabsichtigt ist . Hervorragender Beachtung erfreuten
sich besonders Gelsenkirchner , in denen umfassende Käufe
stattfanden .

Von den übrigen Jndustriepapieren sind Elektrizitäts¬
aktien als schwächer zu nennen , namentlich Edison und
Schuckert , da neuerdings Zweifel aufgetaucht sind , ob die viel
erörterte Interessengemeinschaft zwischen beiden Gesellschaften
zu Stande kommen wird .

Unter dem Schlagwort der neue in die Wege geleiteten Ver¬
staatlichungsaktion wurden Staatsbahnaktien wesent- ;
lich höher bezahlt und auch in Nordost und Elbthal fanden !
einige Umsätze statt . Ferner konnten Lombarden an-
ziehen. Die übrigen ausländischen Transport -
werthelagen ziemlich regungslos . Unter den heimischen
Transportwerthen sind die Pfälzischen Sorten ge¬
bessert , während bei den übrigen die ungünstige Entwickelung
der Einnahmen leichten Kursdruck verursachte.

Schifffahrtsaktien sind auf die in Köln geführten
Poolverhandlungen höher.

Privatdiscont : 3 Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

Oesterr . Staatsbahn-Aktien
6. Dez.
139 KO

13. Dez.
14150

„ Lombardische Aktien 17.75 17 .70
Gotthardaktien 164 80 16470
Schweizerische Nordostbahnaktten 100 .50 10055
Laurahütte-Aktien 186 .20 183 50
Bochumer Bergbauaktien
Gelsenkircher Bergbauaktien

171 .20 17125
17490 17450

Harpener Bergbauaktien 163 80 161 —
Badische Anilin-Aktien 381 .— 381 -
Türkenloose 103 40 103 —

iU/s ^v Deutsche Retchsanleide
6 Dez.
100 85

13 D '-z .
10 70

3 »-,. 89 65 90 15
3 '/- "!, Preußische Konsols 100 85 10- 70
3 »/ , 89 "0 H0 3"
3 ' fi° ,. Badische Obi . abgesiemseit 99 30 99 50
3 »/

'
„ Badische Obligationen — .— —

3 ' /, °/ Bayern 99 30 99
3 °/„ Bayern 89 20 89 75
3 " , °/ , Großh . Hessische Obligationen 98 .05 9 - 35
3 lg „ „ - 87 .05 87 6»
3 ' /,"/« Württembergs (abg . ) 99 .40 99 40
3 ° /« — ,— 89 -
4 " /» Italienische Rente 100 40 100 20

Ungarische Goldrente 99 95 ION —
4" , Ungarische Kronenrente 95 25 95 40
5 amort . Silber -Mexikaner 40 70 40 75
5 " /, Gold- Mexikaner 97 90 98 —
Ocsterreichische Krel-irakticn 206 40 206/g)
Diskomv-Kommandnantheile 180 20 179 40

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 14 . Dezember .

Zu dem gestrigen Bericht über den Besuch der Fürst¬
lich Fürstenbergischen Herrschaften in Schloß Baden ist
berichtigend nachzutragen, daß Ihre Durchlauchten in der
vergangenen Nacht nach Donaueschingen zurückgekehrt find.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hatte zu¬
gesagt. der Einladung zu der heute Abend kier stattfin¬
denden Weihnachtsfeier der Reserve- und Landwehr-Offi¬
ziere zu folgen . Ein leichter katarrhalischer ErkältungS»
zustand nöthigt Seine Königliche Hoheit zu Höchstseinem
Bedauern , der Schonung wegen im Schloß Baden zu
bleiben.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Buchdruckereibesitzer Hermann Gutsch
in Firma Friedrich Gutsch in Karlsruhe das Hofprädi-
kat zu verleihen. _

** Sicherem Vernehmen nach findet die zweite juristische
Staatsprüfung im nächsten Jahre mit Rücksicht auf die große
Anzahl der Rechtspraktikanten, welche sich der Prüfung unter¬
ziehen können , zweimal statt .

Die Frühjahrsprüfung ist auf Anfang April , die SpätjahrS -
prüfung für den Monat September in Aussicht genommen. Die
Spätjahrsprüfuug ist nur für diejenigen Rechtspraktikanten be¬
stimmt, welche sich der Frühjahrsprüfung deshalb nicht unter¬
ziehen können , weil sie bei deren Beginn die vorgeschriebene
dreijährige Mindestdauer des Vorbereitungsdienstes noch nicht
abgeleistet haben.

Die Anmeldung zu beiden Prüfungen hat wie bisher im
Monat Februar zu geschehen.

* (Großherzogliches Hoftheater ) Bon der Ge-
neraidirektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns zur
Veröffentlichung mitgetheilt : Am Sonntag den 22 . Dezember
wird neu etnstudirt Görner 's Weihnachtsmärchen . Aschenbrödel *
mit Alwine Müller in der Titelrolle in Scene gehen , die erste
Wiederholung von Grabbe 's „Don Juan und Faust" wird am
Dienstag den 17 . Dezember stattfinden. Weiterhin bringt der
Sptelplan der nächsten Woche am Sonntag den 15 . Dezember
„Romeo und Julie " , am Donnerstag den 18 . Dezember „Der
Postillon von Lonjumeau" , am Freitag den 2V . Dezember „Der
Kaufmann von Venedig" und am Samstag den 21 . Dezember
„Figaros Hochzeit ." Als nächste Neuheit des Schauspiels be-
indet sich das vieraktige Lustspiel „Unsere Pauline " von Moser
und Lehnhardt in Vorbereitung . Die Erstauffährung der Oper
„Till Eulenspiegel" von Rezmcek ist auf den 12 . Januar fest -
gesetzt .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein 61 Jahre alter
von Kollnau gebürtiger und hier wohnhafter Schneider, wurde
wegen Vergehens gegen § 176 Zisf. 3 des R .St .G .B . festgenom¬
men ; ferner wurden verhaftet ein Holzhändler aus Feldrenach,
welcher von der Großh . Staatsanwaltschaft hier, wegen Be¬
trugs und ein Kutscher aus Bietigheim , der vom Amtsgericht
Schw. Hall , wegen Unterschlagung verfolgt wird . —
Wegen Diebstahl sind zwei verheirathete Männer aus dem
Stadttheil Mühlburg , ein Fabrikarbeiter und ein Steindrucker,
angezeigt worden, weil sie in der Nacht zum 8 . d . M . einen
werthvollen Hund eingefangen , denselben noch in der gleichen
Nacht geschlachtet , eingebeizt und das Fell und sonstige
Abgänge, um jede Spur zu verwischen , in den Landgraben ge¬
worfen haben.

* (Bilder vom neuen KarlsruherRheinhafen .)
Die neuesten Nummern der „Leipziger Jllustrirren
Zeitung " und „Ueber Land undMeer " bringen wohl-
gitroffene Anfichten des Karlsruher Rhctnhafens nach Photo¬
graphien von R . Morat , zu denen Fr . Scherrer einen
ortenttrenden Text geschrieben hak.

X Baden , 13 . Dez. Die hiesige Sektion des Schwarz -
waldvereins und diejenige des Deutsch - öster¬
reichischen Alpenvereins veranstalteten heute
Abend im Saale des Krokodil einen gemeinschaftlichen Vor-
tragsabend . Herr Bussemer gab in einstündiger Rede ein
Bild über das jetzt fertig gestellte Werk der Markirung
der Höhengrenze des Schwarzwaldes und be¬
sprach eingehend die einzelnen Touren , welche jetzt ohne Schwie¬
rigkeit zu unternehmen sind . Redner sprach zum Schluß den
Wunsch aus , daß das Werk insofern Anerkennung finden möge ,
als sich immer mehr Freunde unserer Schwarzwaldberge fin¬
den mögen, die dieselben durchwandern.

L .dl . Psorzh - im . 13 . Dez. Der Stadtrath hat beschlossen,
die G Mn e t n d c k r a n t e n v e r s i ch e r n n g aufzuheben auf
1 . Januar 1902 , da man in derselben schon seit Jahren
Defizite verzeichnet , obwohl sie bereits die höchsten g sctzl ' ch zu¬
lässigen Beiträge mit zwei Prozent des ortsüblichen Tagetobnes
erhebt, sowie die glcichzei igc Einverleibung der Kaffenmitglieder
in die allgemeine Ortskrankenkcsse

* Kleine Nachrichten aus Gaden . Aul dem Friedhose in
Lörrach wurde die Lc -ck.e des 1892 verstorbenen Joh . Grtes-
banm ausgegraben , um festzustellen , ob derselbe des natürlichen
Todes verstorben Am 7 Juli 19-X) wurde die damals 47
Jahre alte firau Elz , getü tig ans Scbovfhetm , die 18 Javre
lang mit ihrem ersten Manne (Joh . Giiesbrnrn ) dis zu oessen
Tode 1892 verhelratbct war , vom Schwurgericht in Frei -
barg wegen Diebstahls , Hehlerei und Mordversuchs zu sechs
Jahren Zuchthaus vernrtbeilt . Ihren zweiten Mann , den
Schlosser Georg Elz oon Wertheim, wollte sie noch dreijähriger
Ehe verg freu , indem si - G . nnspan und Bler in die Sp isen tbat .
Schon bei der damaligen Verhandlung kam es zur Sprache,
dag die Beschnldigte ihren ersten Ehemann durch Gift beseitigt
habe . Nun ldaten die Verwandten u a Aeiißeriingen , so daß
ein neues Verfahren wegen Mordes an ibrcm erst,n E emanne
gegen die Eiz eingeleilet wurde . Ueber das Ergebniß der Unter-
suchnna ist noch nichts b . kmm . — In Friescnheim wurde der
der Brandstiftung v ' - dächiige ledige Taglögner Michael
Mtäl verbasiet und noch Lahr abgcsührt. Cr soll tun am 29 . No-
v mber d I . in dem O . kcn omiegcbäude des Landnniths Frtedr .
Hillius III ausgebrochen, n Brand gelegt haben. — Dieftr Tage



' wurde der Bahnwärter Bastian ln Schierster » von dem Vier-
uhr-Schnellzng« Mannheim überfahren . Er war sofort todk . —
In Schöua « hat die Masernepidemir eine solche Aus«
dehnung genommen , daß die Schule behördlich auf unbestimmte
Zeit geschloffen werden muß Da bei manchen Erkrankten stchauS den die Krankheit begleitenden Katarrhen schwere Folgezn -
ständr namentlich Lungenentzündungen entwickeln , vergeht fastlein Tag an dem nicht von neuen Todesfällen berichtet wird.

Karlsruher Kunstverem.
Eine außerordentlich interessante und eigenartige Ausstellungist die Kollektion von Blumenstücken, welche E . R . Weiß gemalthat . Der Künstler hat einmal gezeigt, was eine frische , orginelleund ernste Behandlung aus dem Blumenstilleben herausholenkann: Farben von den decentestenReizen bis zu den kräftigsten

Gegensätzen, bei aller naiver Frische doch immer herb und künst¬
lerisch zusammengestimmt . Formen von einer charaktervollen,
geraden, in ihrer treuherzigen Art so ansprechenden Persönlich¬keit der Auffassung, dabei Formen und Farben auf ihren in¬
neren Gehalt mit einer stilvollen Prägnanz wiedergegeben,wie sie nur die liebevollste Vertiefung aus dem Gegenstand
herausholen kann : eine wahre Entdeckung und auf einem Ge¬
biet, das längst einer künstlerischen schöpferischen Regeneration
bedürftig war . Auch die selbstgemalten Büchereinbände und
Vorsatzblätter des Künstlers sind originell und mit einem geist¬vollen und gewählten Geschmack in Farbe und Linie er¬
funden.

Ansprechende , in der Erfindung und der Formen - und
Farbenempfindnng von echter und schlichter Poesie getragene
Landschaften mit figürlichen Darstellungen hat Hellm. Eich¬rodt ausgestellt. Die Art , wie Hellm. Eichrodt auf die
Weise Hans Thoma 's eingeht, verräth bei dem engen Anschluß in
Auffassung und Formensprache doch einen selbständigen, aus dem
Innern kommenden Strom poetischer Empfindung , eine Ver¬
wandtschaft, die ans einer wirklichen Uebercinstimmung der
künstlerischen Naturen und nicht auf einer Nachahmung der
Aeußerlichkeiten von Thoma 's Schaffen beruht . Ein feinge¬
schultes Gefühl für vornehme Farbenstimmungen und eine
große und einfache Anschauung der Natur zeichnet die Land¬
schaften von Luntz aus .

In der kunstgewerblichen Abtheilung hat Hellm.
Eichrodt farbig sehr apart und klar und konsequent stilisirte
Sophakiffen (Applikationsstickerei) ausgestellt . Geschmackvollin der Farbe sind zum großen Theil auch die Lederar¬
beiten von Prof . Woiber ( Pforzheim ) , ausgeführt in be¬
maltem Leder mit geprägten Konturen und ornamental in der
Komposition und fein ist der Modellirung sind die Silber¬
plaketten ( „Reue" ) desselben Künstlers . Im Uebrigen thäten
dieser Abtheilnng eine Sichtung nach künstlerischen
sichtspunkten ganz besonders noth.

Ge¬
ld

England u^ld Transvaal .
(Telegramme . )

* London . 14 . Dez. DaS Kriegsamt veröffentlicht eine vom17. Juli datirte Proklamation Kruttzinger ' s , dieman am 8. November an der Thür einer Farm im Bergriver -
Distrikt fand. Kruitzinger erklärt darin , da die Annektirung be¬
stimmter Distrikte der Kapkolonte vom November 1899 nochtn Kraft sei, sei kein Bewohner aller dieser Distrikte berechtigt ,Lebensmittel und Pferde tn die Städte und englischen Lager zuliefern oder d -n Engländern über die Bewegungen der Burcn -
truppen Nachricht zu geben , wie es von den englischen Behörden
verlangt worden sei. Die Proklamation bedroht Jeden , der die
Proklamation nicht beachtet , mit Einziehung seines Eigenthumsoder, je nach der Entscheidung der Offiziere Kruttzinger's , mit
der äußersten Strenge des Gesetzes . Jeder K a f f e r , der über«
führt wird, daß er den Engländern Nachrichten liefert, wird
erschossen .

* London, 14. Dez. Der Premierminister von Neusee¬land hat dem Kriegsamt telegraphisch weitere 1000 Mann
für den Krieg in Südafrika angeboten . Der Premierminister erklärte in einer öffentlichen Versammlung , dieKolonien seien ebenso entschlossen und bereit , dem Mutterland zuhelfen, wie zu der Zeit , als das erste Kontingent abgesandtwurde.

* London, 14 . Dez . Kitchener meldet vom 13 . De¬
zember : General Bruce Hamilton überfiel Piet
Mlfoen 's Lager bei Withrauns . 16 Buren wnr -
dengetödtet , 70 gefangen genommen .
Das Geschütz, das die Buren seinerzeit dem Obersten
Beuson abgenommen hatten , wurde erbeutet . Macken¬
zie , der mit Hamilton operirt , machte 6 Gefangene ,darunter 2 Feldkornets .* Johannesburg , 13 . Dez. Lord Kitchener genehmigte,daß in der Zeit vom IS . Dezember bis IS . Januar wöchentlichje 100 Pochstempel eröffnet werden dürfen . Die Mine¬kammer bestimmte, in welcher Ordnung die Minen eröffnetwerden sollen . Rose Deep und Driefontein mit je SO Poch¬stempeln werden nächsten Montag beginnen . Wie man an¬nimmt , wird bis Ende Februar ein Viertel der Minen¬
industrie wiederhergestellt sein. — Der Eisenbahnverkehrist befriedigend. Seit Monaten trat nicht eine Unterbrechungdes Handels ein . Die Zufuhr von Arbeitskräften aus Nord¬transvaal läßt sich gut an . Eine Anzahl Bergarbeiter erhieltdie Erlaubniß , zur Arbeit zurückzukehren . Unabhängig hier¬von sind an andere Civilpersonen für den Monat 1600 Er -
laubnißschcine zur Rückkehr ertheilt worden . Die Fonds¬börse erhielt die Erlaubniß zur , Wiedereröffnung . Die Zei¬tung „Star " beginnt am 2 . Januar wieder zu erscheinen .

Die Kriegsgefahr in Südamerika .
(Telegramm . )

' London, 13 . Dez . Die „ Times " veröffentlicht in
ihrer zweiten Ausgabe eine Depesche aus Valparai¬
so vom 13 . Dezember , die ihr von einem dortigen Ge¬
schäftshause zuging . Danach wurden Dekrete veröffent¬
licht , wodurch von der Regierung etwa 30 000 Re¬
kruten der Territorialtruppen einberufen werden, umdie Gebirgspässe zu schützen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 14 . Dez . Seine Majestät der Kaiser

empfängt heute den ehemaligen japanischen Minister¬
präsidenten Marquis Jto und seine Begleiter . Fer -
ner empfängt der Kaiser den japanischen Gesandten
Jnouye , der ein Dankschreiben des Kaisers von Japan
für die ihm verliehene Chinamedaille überreicht, sowie
den bisherigen chinesischen Gesandten in Ab¬
schiedsaudienz und den Gesarwten der Republik Colum¬
bien Ponce in Antrittsaudienz .

* Berlin , 13 . Dez. Das „Berliner Tageblatt " berichtet:Beim gestrigen Stiftungsfeste des hiesigen Holländervereins„Niederlanden Oranje " erklärte der holländische Ge¬sandte : Königin Wilhelmina und PrinzHeinrich erfreuen sich ungestörten Eheglücks . Freudigerals je bringe er das Hoch auf Ihre Majestät die Königin aus ,da sie sich jetzt von der Enttäuschung, die sie vor einigenWochen erfuhr , wiederhergestellt fühlt .* Berlin , 14. Dez. Zahlreiche polnische Studentenverhinderten heute Nachmittag den Beginn des Kollegs des
Universitätsprofessors Schiemann , der über die polnischeFrage liest, durch Johlen und Pfeifen . Die deutschen Studentenprotestirten energisch . Unter großem Lärm verließen schließ¬lich die Polen den Saal , und die Vorlesung begann .

München, 14 . Dez . Im WahlgesetzauL -
schuhft 'tand gestern die Frage des gleichen Wahlrechts
für Stadt und Land zur Berathung , doch wurde eine
Einigkeit nicht erzielt . Von Seite des Cen¬
trums wurde erklärt, daß ein Gesetzentwurf, der ein -
männige Wahlkreise verlange , unannehmbar sei . Ebensowurde von dieser Seite gegen jedes Bestreben , den jetzigen
Besitzstand des flachen Landes zu mindern , Widerspruch
erhoben. Der konservative Abg . Lutz schloß sich dieser
Ansicht an . Ter liberale Abg . vr . Hammerschmidt tratdein gegenüber und trat für eine angemessene Vertretungder Städte in der Kammer ein und verlangte die Bei¬
behaltung der gegenwärtigen Quote . Aus den Erklä¬
rungen des Ministers Or . Frhrn . v . Fei¬lst tzsch , der den Centrumsäußerungen entgegentrat ,ging hervor , daß die Regierung nicht gewillt ist, auf die
Wünsche des Centrums einzugehen und daß , falls die
jetzige Landtagsmehrheit ans ihrem Standpunkte beharrt ,aus der ganzen Wahlreform nichts werden wird . (Vergl .den Leitartikel in der gestrigen Ausgabe der
„Karlsr . Ztg .

" )
8KX . München, 13 . Dez . Die Meldung des „ Rhein .Kuriers " , die bayrische Regierung habe die bayrischenKonservativen und Centrumsmitglieder des Reichstagesverständigen lassen, daß sie unter keinen Umständen fürhöhere Getreidezölle , als die des Entwurfs stimmenwerde, ist bereits durch die Korrespondenz Hosfmannförmlich dementirt worden . Damit sollte , wie wir hinzusügen möchten, lediglich die gänzliche Unrichtigkeit jener

Nachricht konstatirt werden . Es wäre irrig , daraus
schließen zu wollen , daß die bayrische Regierung die im
Entwürfe vorgesehenen Sätze etwa nicht für hoch genughielte . Der Standpunkt der Regierung wurde im Reichs¬tage von Finanzminister Frhr . v . Medel erschöpfend dar
gelegt . — Die am 10 . in Stuttgart zusammentretendeKonferenz der süddeutschen Staaten wird , wie bereits
mehrfach gemeldet wurde, voraussichtlich auch die Ge
päcktarife in den Bereich ihrer Berathungen ziehen . Die
selben würden jedoch nicht auf eine Verbilligung , sondern auf eine Vereinfachung abzielen , welche für die Ge
päckabfertigung von großem Werthe wäre .* Rom, 13 . Dez. Deputirtenkammer . Morandifragt an , ob sich die Nachrichten von Mißhandlungenwelche italienische Auswanderer an Bord des Dam¬pfers des Norddeutschen Lloyd „Aller " erlitten , be¬wahrheiteten . und welche Maßnahmen der Minister desAeutzern , wenn sich die Meldungen als richtig erweisen, er¬greifen werde. Unterstaatssekretär Baccelli erklärt , die frag¬lichen Meldungen seien vollständig aus der Lust gegriffen.* Rom, 13. Dez. Bei Berathung der von Luzzatti undLalandra eingebrachten Anträge betreffend Besserung der Zu¬stände in Neapel und Süditalien ergreift derMinisterpräsident das Wort und hebt hervor , daßdurch Maßnahmen der Regierung für die Besserung der Ge¬sundheitsverhältnisse, die Sterblichkeit in Neapel, die innerhalbweniger Jahre von 32 auf 24 pro Mille herabgemindertwurde, noch weiter verringert werden sollte . Was die Han¬delsverträge anlange , hoffe die Regierung , zu günstigenBedingungen für die heimischen landwirthschaftlichen Produktezu Abschlüssen mit Deutschland und Oesterreich zu ge¬langen . Zu diesem Zwecke arbeite sie einen Tarif aus , dergegebenenfalls den ausländischen Tarifen zu Vertheidigungs -zwecken entgegengestellt werden solle . Die Regierung wünsche ,daß eine direkte Linie Bologna - Florenz - Rom ge¬baut werde , um so die Fahrzeit zwischen Mailand und Neapelauf 9 Stunden abzukürzen. Durch diese Maßregeln würdendie Finanzen nicht in Mitleidenschaft gezogen , da man sichinnerhalb der vom Budget gezogenen Grenzen halten undschrittweise Vorgehen werde.* Rom, 13 . Dez . Briefen zufolge, die aus Tripolisin Malta eintrafen , nimmt die Erregung der Oasen¬stämme zu, weil man sie zum Militärdienst zwingen will.Als sich ein Polizeikommissär mit einer Militärpatrouille nachdem Gebiet der Oasenstämme begeben und einen alten Arabermißhandelt hatte , rief dies einen offenen Aufstand hervor .Die Soldaten schaffen, sieben Aufständische wurden getödtetund mehrere verwundet.* London , 14. Dez. Die „Morning Post " meldet aus Tangervom 13 . d . M . : Wie aus Marrakesch gemeldet wird , istder „Times "- Korrespondent Harris auf einer Reise in 'sInnere angefallen und beraubt worden.* London , I ° i e ach einer > d >, des „S " idard"aus Shanghai barte eine geheime Gesellschaft am 20 No¬vember , dem Gewntstaq der Kaiserin - Witwe, an den kaiserlichenPalast in Kaitven tu Feuer gelegt und zwei Kebäu e aus -gcplündert
* Petersburg , 12 . Dez. In einem Artikel der „Handels¬und Jndustriezeitung " heißt es : Was die Voraussetzungen be¬züglich der Abänderung des Tarifs von 1891 imSinne der Differenzirung einzelner Sätze anlange , so werdediese Frage gegenwärtig eingehend unter Betheiligung vonSpezialisten studirt . Um eine bessere Berwerthung landwirth -schaftlicher Produkte zu erzielen, würden bereits jetzt mitUnterstützung der Regierung Maßnahmen ergriffen . Eswürden Landwirthe nach England entsandt , man bemühe sichum die Hebung der Mastviehzucht , das Molkcreiwescn werdeentwickelt u . s . w.

* Washington , 14 Tez . Heute ist der Berscht über dieUntersuchung des Ehrengerichts gegen Adm ' ralSchleh veröffentlicht word-m . Die Meh - zahi verurtbeilie Schirytn 11 Punkte» , wävrens Demeh tn einem besonderen BerichtSchlcy in den meisten Punkten beipfl'chtet

ch Köln, 14. Dez. Auf dem deutsch - atlantischenKabel werden gegenwärtig Versuche gemacht mit einemApparat , der es ermöglicht, von Emden direkt mit New-Dork zutelegraphieren . Am letzten Sonntag angestellte Versucheergabengut lesbare Zeichen direkt zwischen beiden Städten . Von wei¬teren Versuchen darf man noch günstigere Ergebnisse erwarten .
tz Coblenz » 14. Dez (Telegr .) Auch hier wurde NachtS 12 ' /.Uhr ein starker Er .d stoß verspürt.

«Literat « ?.' Notizen und Zahlen . Statistisches NachschlagerKüchlein . Herausgeber und Verleger : H . Beringer .Berlin 8V7, , Königgrätzer Straße 108. Kommissionsverlag:Deutscher Verlag ( Ges . m. b . H . ) , Berlin ; Kommissionär inLeipzig : F . Volckmar . Pr . 30 Pf . Mit großem Fleiße hatder Verfasser ans den Budgets und den Veröffentlichungen derstattstischen Bureaus der acht Groß- und Knlturstaaten derErde die wiffenswerthesten Daten über die verschiedenstenpraktisch interessirenden Dingt — geographische , physikalische ,wirthschaftliche , sozialpolitische u . s . w . — heransgenommenund übersichtlich geordnet. Das Büchlein wird Allen, die amöffentlichen Leben theilnehmen, vortreffliche Dienste leisten.Der Preis für Vereine, u . s. w. wird bei Abnahme größererPartien von 30 Pf . auf 15 Pf . ermäßigt. _ _ _
Hroßherzoglrches Kofthealek.
Im Hoftheater Karlsruhe .Sonntag , IS . Dez. Abth. 8 . 24. Ab. -Vorst. (Mittelpreise . )„Romeo und Julie " , große Oper mit Ballet in 6 Aufzügennebst einem Vorspiel von I . Barbier und M . Carre . Deutschvon Theodor Gaßmann . Musik von CH . Gounod. Anfanghalb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .Dienstag, 17. Dez . Abth . / r . 26. Ab. -Vorst. ( Mittelkreise .)Zum erstenmal wiederholt: „Don Juan und Faust ", Trauer¬spiel in 6 Akten von Chrn . Dietrich Grabbe. Musik von MoritzMoszkowski. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.Donnerstag , 19 . Dez . Abth, L. 24. Ab . -Vorst. ( Mittel¬preise. ) „Der Postillon von Lonjumcau" , komische Oper in4 Akten . Nach dem Französischen von Friederike Elmenreich .Musik von Adam. Postillon : Karl Strätz vom Stadttheaterin Mainz als Gast. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .Freitag , 20. Dez. Abth . 8 . 2S . Ab . -Vorst. ( Kleine Preise . )„Der Kaufmann von Venedig", Schauspiel in S Akten vonShakespeare. Uebersetzt von Schlegel, für die Bühne eingerich¬tet von Oswald Hancke. Musik von Hans Steiner . Anfang7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.Samstag , 21 . Dez. Abth. L . 25 . Ab . -Vorst. (Mittelpreise . )„Figaros Hochzeit ", komische Oper in 4 Akten . Dichtung vonLorenzo da Ponte . Musik von W . A. Mozart . Anfang 7 Uhr.Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , 22 . Dez. 7. Vorst, außer Ab . ( Mittelpreise . )Neu einstudirt : „Aschenbrödel oder der gläserne Pantoffel " ,Weihnachtskomödie mit Gesang und Tanz in 6 Bildern . Nachdem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C . A . Görner .Musik von Stiegmann . Anfang 6 Uhr, Ende nach 9 Uhr.Bei dieser Vorstellung berechtigt eine Eintrittskarte zumEintritt für eine erwachsene Person und ein Kind oder fürzwei Kinder. — Der allgemeine Vorverkauf zu dieser Vor¬stellung beginnt am Montag den 16 . Dezember, Vormittags9 Uhr.
Montag , 23 . Dez . Abth . / e, 26. Ab. -Vorst. (Mittelpreise . )„Die beiden Schützen ", komische Oper- in 3 Aufzügen. Nach demFranzösischen. Text und Musik von Lortzing . Anfang 7 Uhr,Ende nach 9 Uhr.
Donnerstag , 26 . Dez . ( Stefanstag . ) 9. Vorst, außer Ab.( Große Preise . ) „Tannhäuser oder der Sängerkrieg aufWartburg ", . Oper in 3 Akten von Richard Wagner . Tann¬häuser : Fritz Remond vom Stadttheater in Freiburg i . Br . alsGast . Verkauf an Abonnenten: Dienstag den 17. Dezember, Nach¬spiel in 5 Akten von Chr. Dietrich Grabbe. Musik von MoritzVorverkauf von Mittwoch den 18. Dezember, Vormittags9 Uhr cm .

Metterbeeuvi ili, fm 8lü«»r,l»,ü ». v. 14 Dez 1901 .Die Depression, welche gestern über dem Kanal gelegen war ,hat sich nur wenig von der Stelle bewegt; sie veranlaßt inweitem Umkreis trübes Wetter mit Regen- und Schneefällen.Die Morgentemperaturen lagen in Norddeutschland unter demGefrierpunkt . In Nordeuropa, das von einem Maximum be¬deckt wird , herrscht strenger Frost. Weiteres Anhalten desherrschenden Witterungscharakters ist wahrscheinlich .
WlttrrullgsvrobachMilgn! der Wetrsrri . Arrtur«
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Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe

s . üt 'iillmlill . 8 « >i «
Hock - ' O ' Tti -rn .s .cri .Si -,tLsnIsnirLs , It » 1s« i'str 's8ss IDSs .Lstts Hsrrsnstrssss .

8pe2iaIltZ,t:

Lii M - ^ t . r - 2 > - j( 4P »?».-- Ulloi Mio .öä» » »» t -43 . „sei, -t >lem Ilrrichtnlle r.Bedeutendes Lr-rMlue , Löst Bcsatzartikein aller Arten Bcsatz-ftoffen , Pallen , -nier -rn .
"

pitzen, >ti,öp,eii . Weifiivaaren. Hand -schnven , : >rwni ' , ckierii, rrSnower Einaana von Neuheiten.
- ^ L 'Mrin /an 5 . ioL/öp -L i! nlft si » ch -nuto », iLarlsrulie , Zo , >->12Srösoto « e,- 8sr von ll-uxu »- nnci Ssbrsnodsru -tlLsli »in po - . rU » , o, ' . ,kür Sr uo6 H .errssinrioktuliA ' » .

verschiedenes.
1 Ems , 14- Dez. (Te egr ) In vergangener N icht wurde eint starker Erd ; oß in der Richtung vsn Ost nach West verspürt .

O -
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dIjetisLllsslssiung .
!( Si8sir8 !TL88V !44 (NoirmZerbsu )lim xatt . tvirci xndston ttoin LrrntrviuiA .



Leuts Ü7ük ist unsere liebe Llutter, Lebvieger-
mutter , Orosswuttvr uoä Li^ rossmutter

kr»« Ulbert!«« l^ nrilij
^ SlS - rOlSLmQ .S .22.22.,

^Vitve äos Lircbeurutbs unä krokessors äsr
l 'beolvßie Or. Lrust ^ ntou I-svalä in LeiäsIberZ
iiu ^ Iter von 93 3übren sankt vsrsobieäen.

Hoiäslbek-g, äen 12 . Oereinber 1901 .
Iin Rainen äer Hinterbliebenen:

Lerminv Onekev Zeb. I -ovalä ,
äustisratb liarl I »«valä ,

Roobtsanvalt beim Roioksxeriobt
Kebeiweratb 1'eräinaiul l .enaiä ,
OrLsidsnt des bad . VervaltunKsxerioktsboks
Oeb . Lokratb vr . >ViIkvIm Oneken,

Oroksssor an äer Universität Oiessen
Henriette I-rnnlä Aeb . Löster ,
Aariv I-ovalä Zeb. Llsininann.

O 'Sd7 .

PrMzlüe RMmMgesllieMe :
HD -visr - S 1: 12. 12.1 S ,

HD -VlS27 - I - ,DL2Q .x ' S22 .,

1801 ! "Das bedeutendste Werk zur Lcbensgeschichte des
I Großberzogs sind die von R , Krone herausgegrbenen

Reden und Kundgebungen mir erlänt . geschichtl . Text."
(Brunner , Pflege der heimathgesch. Litt .) O '775 .S

^ro^lierzog MeMrli non
" " .

Reden und Kundgebungen 1852—1896 . Herausgegeben von Dr , ID -
Prachtband M . 7 5V. J „ all, « Buchhandlungen . Verlag von Panl Waetzel in Freibnrg i. B .

'U. llSL 'bSH
in

O .'593L

kvgsn - u - Tonnensokii ^msi ,
empfehle als praktisches ^Vsilriravlrls —bssoIrsirlL

j Vro »»« » u»«e« t' l. I 122 . 12SSHS27 > Nilligot « >

HV. Knvlsvkmsn ,
vormals O. oLIsolilegsl , Kaiserstraße 82 a.

Ml

8k!irLnIte fün
INusilralien

2eit8vki'if1en

smxkisblt O885 .2

lllW 8lIir«W1
Nai 'ki 'lllis , kirbprinrenZtr . 4 .

Die nützlichste«

Weihnachtsgeschenke.
O'743 .4

Singen NÄKinanekinen L «
"nVLL ^°"

KSlinisnvIii»»«»» Ausführung,
find unentbehrlich für Haus¬
gebrauch und Gewerbe ,
find die meisiverbreiteten
in Fabrik-Betrieben .

« ni -ls 1S00

llöebsts üarreivknung .

Tinzsi -
Singe »- Nskinssvkinen
Singe »- Nnknrsaekinen 8SS »S ! ""

Unentgeltliche Unterrichtskurse in allen häuslichen Näharbeiten , wie in Moderner
Kunststickerei . Lager von Sttckseide in großer Farbenauswahl. Electromotoren für

einzelne Maschinen zum Hausgebrauch .

Augen Oo. ^äkms8eliin6 li ^ e1.Kk8.
Xsi -Isnuke , Usissnslnsssv 124 .

DL« DLSUL -bDI»L« I-iqvLD « L.
Nun aebte immer clars .uk, «lass sieb am k'ussv jeder
Llasobvdlv visreokiAe Ltiqnvtt« mit äerkolAenden

, Ontvrsekrikt de« Oenoialdirebtors bekiudv.

O299 .3

Oie IVortmarke Ss »,«»». »i>iin« ist in Oeutsekiand
xvsebntrt Leidst »Ue Ldnliebvn ru Verveebs-
lunxen küdrsnden , unterstvken dem Oesetre.

In Nsnlorul »« ». v . 2N kadendei Naer -d,
Lriexstr. 6 u Laiserstr . 102 , V. Laiser-
»trssse 160 , Kenn« Vektor , Uokkonäitor, Lerren-
strasse 18 , näedst äer Laiserstr . , vorl N»N>,Loki , 0 Öartdarins, O vörklinxer , VValdstr . 45 ,
IVViliinAer, Lvkkonäitorei u Oakd in Svdneekn-
»ngen i» v », Oari veiadar L kalseklunxer in

Vkorksroierodovk i» S,
Kono Nottenrotk , e r I ^gent^ Nsindurg »

Als Weihnachtsgeschenke
empfehle :

Operngläser «nd Feldstecher in Aluminium , Perlmutter, Schildpatt , Fern¬
rohre» Barometer » Höhenmesser , Lnnetten in Schildpatt und Cellulose ,Brillen nnd Zwickerin Gold , Silber , Double, Schildpatt rc . rc ., Stereoskope
mit Bildern. PräzifiouS - «nd Schnl-Reitzzeuge .

«I . HV .
O .739 2 Hofmechaulker und Optiker.

§ Z> läuäsulLud, ^ ürseluiör , ^
Hsrlsr « !»«, 191 Xaissk-slrasss . A

Großes Lager aller Arten O740.4 ^
, ---- -- ^

k4«rrnr>ksi-11gri»g8n. tzr Drr»llrrel8r-»rirg«n.

k Kot«xr »plil 8k!!e Apparate
« DÜ nllss LDvsLvi »

smptsdivn billigst 0588 3

«Z
VS. Doloptio »» SI»

/ l- reöar, F/5 .
»Ts/k/k/s^ s ,

Lebensbe- ürfnitzverein Karlsruhe.
Wir empfehlen sämmtliche zur

^feiiinsclilsbäekei 'ei
nöthigen Artikel in nur I». Waare zu billigsten Preisen .

Der Borstand. O'7SS3

ii !ssv >kiHSvk1s - Ku » s1vIlU » >N
von O5S2.5

Svielwaaren «nd Korbwaare «
bei

fl. Wkvlm llomng in flsrlsi-ulis,

O741 .2

LaLss »'«rr-a «»e 12 ^ v.
I ^ssvkvnuki »« » . a Rfsnaufrnen -

- ---- HaiLS — IIIlDSI ». -- -- -

Avis« ck«^ Nitl« »̂ - uiill LVNningoi^SN^»»»«-

LtbMMchmm Kackrilje.
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder , die in Händen habenden Gegen-

« arke« gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren Filialen sowie an unserer
Kaffe so rasch wie möglich abzultesern . Um eine rasche Abfertigung zu er¬
möglichen und einem allzugroßen Andrang « in den Verkaufsstellen vorzubeugen ,
empfiehlt eS sich, die Gegenmarken womöglich an der Hauptkaffe abzuliefern .

Nur die bis Jahrrsschluß abgelieferten Gegenmarken haben Divtdenden -
genuß pro 1901 . O '886L

Der Borstand.

üimmeldebvr L Vier, ,
WSschefabrtk » Karlsruhe,G73S50 Kaiserstraße 171,

liefern N^» »»1 v N »»»»t«i»- N>i» - 1
»tnrtuiign « in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.

c drktoke- * !
k«8t«elre ete.

zu Original - Lsrifpreisen
empfiehlt

L. Villter L 8vdo tiredk.
^ IsSD . LüsIrLlD ,

Srxrsseotant von LhrifiofleL Lir.
« nrloriLüv .

Mustrtrter Larif gratifi .
O903 .1

Nvpkdvn»««» , Nleicke ^darntoi »,ktnkdvr»««»», LnNn »». Nogel -
dvrekei », I^rieinIeSinine ,Doiletteno >>«»», sowie alle Arten

F'oUvrtoortUrvL
cmpftehlt O.591 .3

z« praktische « Weihnacht-,
geschenke«

1-UI8S Voll. Mn.,
4 Karl-Friedrichstraße 4.

Niederlage derParfürmrrien» . Toilette»
seifen von K. Wolff L Sohn.

LoHiaek l. edenrvei 'sicliei '
ungstikinlc

(LItsstv nnä grösst « ävntsoks I»vdvnsvvrsiodsrunA «-^ nstalt ).
Oiviäenä « 1900: SV dis 1S8 "/» äsr HormalxrLmls .

Pr . kentenvei ' sicliel '
ungs - ünslslt

(unter besonderer Ltaatsauksledt stebenäe grösste ävutsebe Lentenanstalt ).Leibrenten - und XapitalversiobvrnnK . F 877.6
UltersvvrsviANNA , bliliiLräisnst und Döebteraussteuer .

Leine LrrtUedv OntersnebnnA . Leine ^ nknabmsAebnbrvn .
Karki-uks , ^ maliensti-Lsss 40 .

O '982. Nr . 17K40. Engen .
Beim diesseitigen Gerichte ist auf
1 . Januar 1902 eine Decopistenstelle
mit einer Jahresvergütung von 600 M.
sowie ca . 80 M . Abschriftsgebühren
zu besetzen .

Bewerbungen aus der Zahl der
AktuartatSinciptenten find alsbald an«
her einzuretchen.

Engen, den 10. Dezember 1901 .
Großh . Amtsgericht . »

Kurnzer .
Heidelberg. ld.7«?i

Eingetragen wurde zu OL . 16 :
Heidelberger Thtrrschutzverein .

Der Verein hat feinen Sitz in Hei¬
delberg . Die Satzung ist am 26. No¬
vember 1901 errichtet. Vorstand de-
Vereins ist : Geh . Hofrath Professor
vr . Ferdinand Kehrer in Heidelberg )
dessen Stellvertreter ist : Professor vr .
Philipp Ouenzer in Heidelberg .

Heidelberg , den 3. Dezember 1901 .
Großh . Amtsgericht . -

Druck und Verlag der G. Brau n'fchen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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